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Dienstag , den 25. November 1930

Zwischenspiel.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

8 Der Reichsrat  hat das große Finanz - und Wirt-
Ichaftsprogramm der Reichsregierung angenommen . Am Mitt-
woch, 3 . Dezember , wird sich das Plenum des N e i ch s t a g e s
wieder versammeln , um zu diesen Vorlagen endgültig Stellung
r nehmen . Noch eine Woche ist es bis dahin . Der Reichskanzler
?Enrcht sic zu Besprechungen mit den Fraktionsführern . Er will
«re ^tretet aller parlamentarischen Gruppen empfange » , mit
Ausnahme der Kommunisten . Die Besprechungen haben bereits
vegonnen , bis Ende der Woche können sie abgeschlossen sein.

Montag hat das Reichskabinett nochmals eine Sitzung abge-
yattcn , auf deren Tagesordnung die Frage der parlamcn-
' «rischen Verabschiedung des FinanzprogrammZ stand.

Reichskanzler Dr . Brüning wird den Parteiführern mit-
Sj . ? (und diese Mitteilung wohl auch dem Plenum des

Reichstags gegenüber nochmals offiziell wiederholen ) , daß die
ueichsregierung auf einer Verabschiedung des Programms bis
patestens Weihnachten  besteht . Es bleibt dem Reichstag
«mit nur eine sehr kurz bemessene Beratungszcit , die vom

^ Dezember bis etwa 21 . Dezember geht . Da aber die erste
ipetohmg bereits vor der Vertagung des Reichstags stattgc-
«Nden hat , können jetzt sofort die Ausschußbcratungcn be-

.unncn , so daß es an und für sich durchaus niöglich ist, die von
; Regierung gestellte Frist cinzuhalten . Natürlich muß aber
,ec  Reichstag auch den guten Willen dazu haben , und ob

kl« solcher bei allen Faktoren , die mitzureden haben , vorhanden
>'» vermag man heute noch nicht zu erkennen.

- Im R e i ch s r a t — also in der verfassungsmäßigen Ber¬
ufung der deutschen Länderregicrungen — hatte die Reichs-
.Merung mit ihrer Vorlage Glück . Diese Instanz hat mit
^koßem Eifer gearbeitet und in der von der Reichsregicrung
Letzten Frist das Finanzprogramm auch tatsüchlich angenom-
M >. Aber der Roichsrat ist nicht der Reichstag . Der Rcichsrat

sich in weit größerem Ausmaße als der Reichstag von
sachlichen  Gesichtspunkten leiten . Aus diesem Grunde haben

die ernsten Argumente , die Reichskanzler . Reichsfinanz-
Wnister „ nf , RcichSauhenministcr zur Begründung der Vor-
aQeit j„ 3 Feld führten , auf die Vertreter der Lnndcrregicrun-

den von der Reichsregicrung gewünschten Eindruck gemacht.
. Viel schwieriger wird es natürlich sein , im Reichstag
Me Mehrheit für das Regicrungsprogranlm zusanimenzubringcu.

^nn im Reichstag spielen die parteipolitischen Gesichtspunkte
große , mitunter sogar die ausschlaggebende Rolle . Die

Attchsregierung will nun freilich von sich aus alle parteipoliti-
Momente ausschalten . Sie macht daher keinen Unterschied

^wlscken Regierungsparteien und Oppositionsparteien , sondern
landet sich an alle Fraktionen . Sic will auch in der Begründung
Inn Ftuaiizprogramms rein sachlich argumentieren , vor allem

dem Hinweis darauf , daß das Regteruugsprograinm den
^ " ö>gen Zweck habe , die Reichsfinanzen in Ordnung zu bringen,

v ! ® aus wirtschaftlichen und außenpolitischen Gründen die
r,Mglichste Aufgabe des Tages sei. Ob der Reichstag darauf-

« ebenso prompt , wie das der Rcichsrat getan hat , arbeiten
schließlich ja sagen wird , läßt sich heute natürlich noch nicht

„ Einstweilen stehen wir also im Zwischenspiel der Bcsprechun-
M des Reichskanzlers mit den Parteiführern . In diesen Bc-
Mchungen werden auch die vom Reichskanzler in seiner Rede

dem Rcichsrat angekündigten „ weiteren Aufgaben " der
hr̂ chspolitik zur Erörterung kommen . Es verlautet , daß zu
bnd " Aufgaben die Reform derReichsverfassung
»3? Reichsverwaltung im Sinne einer weitgehenden Verein-
. Mng und vor allein aber auch die Außenpolitik
Nbaren . Nachdem der Reichsaußcnminister schon im Reichsrat
v»? große außenpolitische Rede gehalten hat , wird ja auch im
m)E«um des Reichstages eine außenpolitische Aussprache statt-
" «den müssen.
t . Bon den Vorlagen des Regierungsprogramms beanspruchen

Gehaltskürzu n gsgesetz und das ^ Personal-
e «f >v a n d § g c s c tz ein besonderes Jnterepc . Das G c -
L«.l tsküzun gsgesetz  schreibt vor , daß die Bezüge der
« Msbeamten und der Soldaten der Wehrmacht , der Warte-

und Ruhcgeldempfänger des Reiches und der Hinter-
uehene » von Reichsbeamten ab 1. Februar 1931 um 6 Pro-

sP gekürzt werden . Bezüge , die jährlich 1500 Mark nicht über¬
legen . ebenso Kinderzuschläge und Dienstauswandsentschädi-
i «vgcn bleiben kürzungsfrei . Die Bezüge des Reichspräsidenten,

Reichskanzlers und der Reichsmmistcr werden um 20 Pro-
Mt gekürzt . — Das P e r s o n a l a u f w a n d s g e s c h über-

k, dieses . Gehaltskürzungsgesetz auch auf die Länder , Ge¬
duden und die sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts.
C » Bedeutung ist der zweite Teil dieses Gesetzes , der Vorsicht,
n?| auch im übrigen — d. h . abgesehen von der sechsprozentigcn
»chaltskürzung — die Länder und Gemeinden die Bezüge

Beamten neu regeln müssen , wenn sie zur Zeit offenbar
Rger geregelt sind als die des Reiches,

sh Ucber alle diese Dinge und über die anderen Teile des
^d êrungsprogramms soll, wie bereits erwähnt , bis spätestens
MH,lachten die letzte Entscheidung im Reichstag fallen . DasMhnachten die letzte Entscheidung im Reichstag fallen . Das
Ä Zwischenspiel  der Parteiführcrbesprechungen wird

"icht erkennen lasten , ob die Reichsregicrung eine Mehrhei
Denn die Parteiführer werden erklären ^ daß sie zunächst

bi. ? . Fraktionen hören müssen . Erst der Schlußakt im
'̂ chstag selbst wird also die Lösung bringen.

Lrla» über Europa.
Uebcrall schwere Sturmschäden.

. Die letzten Tage gingen über ganz Europa schwere Unwette,
nieder , die von Sturmen nie geahnter Heftigkeit begleitet waren.
Die Schaden sind überall groß , besonders auch in Süd - und
Sudwestdeutschland.

In Baden  hat das Unwetter riesige Schäden angerichtet.
Bon überall werden Zugstörungen und Unterbrechungen im
Fernsprech - und Tclegraphenverkehr gemeldet . In dem Orte
ŝ chwabach , der bis in die späten Rachinittagsstunden ohne
ström war wurde eine Halle vom Sturm hochgchobcn und auf
die andere Seite geschleudert.

gemeldet ^ Bayern  werden Sturm - und Wetterschädcn

. Flughafen München-Obcrwiesenseld wurde das Dach
der Flughallc terlwelse abgedcckt. Im Scndlingcr Bahnhof stürzte
nn Mast der elektrischen Fahrleitung um. In Nürnberg wurden
Schornsteine von den Dächern geworfen. Die Eisenbahnzüge
hatten >n dieser Gegend bis anderthalb Stunden Verspätungen,
r Küstengebiet der Nordsee wütete ein schwerer Nordwest¬
sturm, der chsweilen zu Orkanstärke anwuchs.

In der Schweiz legte der Sturm bei Solothurn gegen 1000
Kubikmeter Hochwald nieder . In Basel wurden als seltene
Erscheinung Kugelblitze bei einem Gewitter beobachtet.

Auch die Seine mid sämtliche anderen Fliiste in Frankreich
fuhren Hochwasser. Der gesamte Schiffsverkehr war während
des Unwetters lahmgelegt. In Rouen sind verschiedene Motor-
bvvte gc,unke». Von mehreren Schiffen fehlen Nachrichten, so
daß man den Bcrlust von Menschenleben befürchten muß.
. oi Grembergen in Belgien barst ein Deich in einer Breite
von 80  Metern , doch hofft man , den Schaden bald wieder zu
be>citigen . Lunch die Neberschwcmmungcn wurden zahlreiche
Lagerschuppen vernichtet.

Sturmflut tu der Nordsee.
einer Meldung aus Hamburg  hat der außergewohn-

l . ch schwere Nordweststurm , der an der ganzen Wasserkante
tobte , teilweste Windstärke 12 erreicht . I » Hamburg mußte
die Feuerwehr über 50mal in Tätigkeit treten , um Personen,
in deren Hausern die Keller unter Wasser standen , zu retten . An
der Schleuse an : Graskellcr drückten die anstürmenden Wasser-
inassen sechs große Schaufenster eines Lcderwarengeschästes ein
und schwemmten etwa 60 große und kleine Koffer mit sich fort,
^.uc Sturmflut brachte Cuxhaven  am gestrigen Nachmittag
die seit Jahren nicht erreichte Höhe von 2 .70 Meter übernormal.

v Sturmwind Mschte mit einer Stärke von 7 bis 10
vie yochscha» »,enden Welle » gegen den langgestreckten Cur-
havencr Dumm. Das ganze Anßcndeichgclände, der alte Hafen
und dw anliegenden Straßen waren völlig überschwemmt. Bicl-
sach sah man kleine Boote in den unter Master gesetzten
Straßcnzugen . Durch Schließe» der Schotte» ist der Stadtteil
m s i ßC8cn hn§  Eindringen der Flut gesichert worden.
Ans der Cuxhavcner Reede waren zahlreiche Schiffe vor Ankergegangen.

Ein Deichbruch.
arti ^ .n § " ^ b u r g . B c r g e d o r f brach infolge des orkan-
und0 ^ . , .̂ ^ eststurmes das Verbindungsstück zu dem alten
40 SM d)IeUfCT ai c,V m einer Länge von etwa 39 bis
f u° V a -f n fahren gegründete Kriegsbeschädigtcn-
kolomc Rettelnburg ist von, Wasser schlver bcrdoht.
ÄffLi 0. ! ' !1"1 N 'ußc Fläche mit über 100 Häusern liegt
ncklückue? " ^ Utt-Ct  Baller . Die Einwohner sind zum Teil
Stockwerk nü!’Ctf( *. uicö“ ' haben ihr Hab und Gilt in die oberen
stiea wa Re D ° das Master von Stunde zu Stunde
riake'iten">. g b ŝ Viehes nur unter größte» Schwic-

'»»glich. Einige Züge der Hamburger und Bergedorfer
wären b7 '7 ? 00  N -ichsbannerleut- von Bergedör?
die nrüstteÄ t .Hamburger Baubehörde tätig, um
«ÄÄS 1 *” 1"n s >«° *«•

<£it» Sakostrophenkag in Wien.
der 0 ° dm ° Bo7ii ?w!Äu ^ ? ch i-' f° lgc des orkanartigen Sturms,
„ZL " -7 " ^ ormittaasftimfaen emsetzte und mit einer Stnnden-
durck wütete ' lä M l30 Kilometern mehrere Stunden hin-
Katastrovbentn 11 . u ’) ^ 4 ch 0 c b u » g zu einem wahren
St ,ni ! r ®d )on  m den frühen Morgenstunden war das
Zelter anormal . Unter Donner und Blitz aina ein beftiacr
XZIT ? - ll "M 2K.UI}r i ^ ie dann plötzlich der Sturm
eui , der in der ganzen Stadt an vielen Häusern und Garten-
« »lagen schweren Schaden verursachte.

rn  ® IC, Feuerwehr mußte ununterbrochenbis 18 Nhr mehr als
6»0mal ausrücken. Das Dach der Flughalle des Flugplatzes
Afperu wurde durch den Sturm teilweise abgedcckt und die in
der Halle befmdttcheii Flugzeuge durch die herabstürzciidc»
Deümmer des Daches beschädigt. Das Dach einer Baracke wurde
vollstandlg demoliert. 3V Familie » mußten umquartiert werden.

Die Zahl der durch hcrabgerissene Firnienschilder . Rauch-
sauge und Dachziegel verletzte » und durch den Sturm umgc-
worfenen Personen ist sehr groß ; zwei Verletzte befinden sich in
Lebensgefahr . Auch ein Todesopfer forderte der Sturin

7. Jahrgang

Oie Antenne des Drünner Senders vom Sturm zerstört
Der heftige Sturm verursachte auch im Eiscnbahnbetrieh

große Störungen . In der Nähe von Bcneschau entgleiste bie’
Lokomotive eines Schnellzuges ans offener Strecke , da sie auf
eiserne Masten einer Starkstromleitung , die vom Sturm um»
gelegt waren , auffuhr.

Zahlreiche Zugvcrspätungen ciltstnildcn dadurch , daß die
tstlcisc von umgcstürztcil Bäumen und Tclcgraphcnstange » bc»

mußten . Durch den Sturm wurde auch die Antenne
des Brüiiner Rnndfniikscndcrs hcrabgerisscn , sv wnß die Sendung
eingestellt werden mußte.

Schäden an der französischen Lüste.
Immer mehr häufen sich die Nachrichten über die Schäden,

d>e der Sturm an der französischen Küste angerichtet hat . Jir
^ » ukirchen sind zahlreiche Gebäude , und namentlich die dortige
Hafcnanlagc , stark beschädigt worden . Aehnliches wird aus

Boulogne -sur -Mcr wurden nichr als
20 Schiffe von ihren Ankerkctten losgerissen . In Loricnt ist ei»
Wasserflugzeug im Hafen - gesunken . Mehrere Schlepper mußten
auslaufen , um in Seenot befindlichen Fischkuttern zu Hilfe zu
eilen In Etrctat wurden Fischerboote gegen die Mole ge-s
schleudert und zertrümmert.

Dampfer gestullea.
30 Tote.

Wie aus Cuxhaven  genieldet wird , erlitt der Dampfer
„Luise Leonhard"  der Reederei Leonhard u . Blumenberg,
^ "burg , infolge des schweren Sturmes bei dem Feuerschiff
Elbe l Ruder schaden  und ist bei Groß -Bogelsand a e -
» r. a,, c 1-, ® a§  336 -4 Druttorcgistertouiieu große Schiff , daS

erbaut Ivorden ist und rund 30 Manu Besatzuug hatte,
ist . wahrschcinllch u n t c r g e g a n g c ii, da der von Cuxhaven
zur Hltfeleistung abgegaugcue Berguugsdampfer sowie das Cur-
hnvcner Rettungsboot uns Funkrufc keine Antwort erhielten
und bisher auch keinerlei Spuren haben.

32 !r Me ihccbetct Äennharb & Älumenöerg zu der Havarie
fcs Dampfers „ Luise Leonhard " mitttcilt , nimmt man an , daß
das (Lchlff bet (Großen Vogelsand anseinandergebrochen und
linlergcgnngcn ist. Vvn der i!0 Mann starken Besatzung fehlt
jede Spur , so daß man leider aniiehincii miih , daß sie de» Tod
hl den Welle » gefunden hat . Der Führer des Dnmpsers , der am
Samstag früh den Hamburger Hasen verlasse » hatte , >vnr Kapi¬
tän Karl Hofftnann.

Bunge Wahlen.
Immer neue Einschüchterungen . — Sechs Opfer des Wahl-
terrors . — Ein pvlnischer Schutzmann erschlagen . — Die

Ergebnisse der Senatswahlen in Ostobcrschlesten. — Der neue
Senat . — Ans dem Gefängnis entlasten.

Verstärkter Terror.
Vor den Wahlen zum Polnischen Sejm (Abgeordnetenhaus)

und zum Senate (Oberhaus ) haben die polnischen Aufständischen
in Ostoberschlcsien ihren Terror in den letzten Tagen noch ver¬
schärft . Infolge der Einschüchterungen der Terroristen sind
zahlreiche wahlberechtigte Deutsche den Wahlen fern geblieben.
Es ergibt sich auch , daß die deutschen Stimmen in der Woiwod¬
schaft Schlesien lediglich durch die Anzweiflung der Wahl¬
berechtigung der polnischen Staatsangehörigkeit bei tausend An¬
gehörige » der deutschen Minderheit und durch Verwechslung der
Sttminzettcl bei den Senats - und Sejm -Wahlen an Zahl ein-
gebüßt haben . Es hätte sich sonst nicht eine Behauptung der
deutschen Stimnicu , sondern z. T . ein nicht zu unterschätzendes
Anwachsen ergeben . Die Stimmabgabe ist von interessierter,
aufständischer Seite stark überwacht worden . Zahlreiche Droh¬
briefe der Wahlkommisston , die durch die Post portofrei befördert
wurden , sind an Angehörige der deutschen Minderheit verschickt
svorden.

Sechs Tote.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind in der Nacht

zum Sonntag und am Sonntag sechs Tote als Opfer des Wahl-
tcrrors zu verzeichnen . Die Streichungen von Minderheiten-
angchörigeii ans den Wahlliste » werden unter Grundlegung der
von der polnischen Presse gemachten Angaben auf mindestens
15 — 20 000 geschätzt . Daß der Wahlterror sich diesmal noch
viel schlimmer ansgcwirkt hat als bei den Wahlen am letzten
Sonntag , erhellt aus dem bedeutsamen Rückgang der Stimmen
überhaupt.

Eine Wahlschlachk.
In Golasowlc im Bezirk PIeß haben polnische Aufständisch«

einen neuen Terrorakt gegen deutschstämmige Dorfbewohner
verübt . Polnische Aufständische belagerten die deutsche Schule
und verhinderten Lehrer und Schüler an dem Verlassen des
Schulgebäudes . Da die Deutschen neue Gewaltakte befürchteten,
sammelten sie sich auch . Als die Aufständischen dies sahen,
bildeten sie eine Schützenlinie und gingen gegen die Deutschen
zum ^ Angriff vor.



Neuer Groß-Rundfunksender Mühlacker.
Unser Bild zeigt die halbkreisförmige Schaltanlage, von der aus

die Sender bedient werden.

ers tarn zu einer regelrechten Schlacht zwischen beiden Par¬
teien. Ein polnischer Polizcibcamter. der sich an dem Borgehen
der Aufständischen beteiligt hatte — da er keine Uniform trug,
als Polizist jedoch nichk kenntlich war —, wurde bei dem Hand¬
gemenge erschlagen. Der anrtlichc polnische Nachrichtendienst
verbreitet eine Nachricht über die Vorfälle von Golasowic, in der
von der Ermordung eines polnischen Polizisten gesprochen wird.
Wie sich ans den oben geschilderten Einzelheiten klar ergibt,
ist diese Darstellung durchaus unzutreffend.

Die Senakswahlen in Oft-Oberschlefien.
Von den 454 392 Wahlberechtigten haben 409 435 abge¬

stimmt. Von den 360 589 gültigen Stimmen entfielen auf stör*
fanty-Liste 136 791, Regierungspartei 135 229, Deutsche Wahl-
gemeinschaft 68 586, Sozialisten 15 704, Kommunisten 4279.
Die Korfanty-Partci stellt deinnach im Senat aus der Woiwod¬
schaft Schlesien zwei Abgeordnete gegen bisher einen, während
die Regierungspartei ihren-weiten Sitz verloren hat und ebenso
wie die Deutsche Wahlgemeinschaft, die sich behaupten konnte,
nur init einein Abgeordneten im Senat vertreten sein wird.

Bei den Wahlen zum Schlesischen Sejm erhielten die Regie¬
rungspartei 19 Mandate(im letzten Sejm 10), Korfaiity-Partei
19 (16) Mnndalc, die Deutsche Wahlliste7 (15) Mandate und die
Sozialisten insgesamt3 davon2 deutsche(früher5) Mandate.
Die Kommunisten, die im letzten Sejm über zwei Mandate ver¬
fügten, erhielten diesmal kein Mandat. Bei Beurteilung dieser
Ergebnisse ist der Terror zu berücksichtigen, der gegen die deut¬
schen Wähler ausgeübt worden ist.

Die Senatsmahlen in Polen.
Die Seuatswahlen haben dem Regierungsblock , der sich auch

diesmal wieder in der Ukraine und im weißrussischen lösten
zahlreiche Mandate gesichert hat, eine große Mehrheit gebracht.
In Warschau hat der Rcgierungsbldck ei» drittes Mandat er¬
rungen, während die Nationaldcniokraten nur über einen Sitz
verfügen. Hingegen haben die Nationaldemokraten in Westen
ebenso wie bei den Sejmwahlen gewisse Erfolge zu berzcichnen.

Die deutsche Vertretung im Senat wird voraussichtlich von
fünf auf zivei zusammenschmelzen. Es konnten vermutlich nu,
die beiden Mandate in Oberschlesien und Posen behauptet
werden. Das Wahlergebnis zum Senal stellt sich folgender¬
maßen dar: Regierungsblock 72 (64), Zentroliuke 15 PI ).
Nationaldemokraten 12 (9), Ukrainer nnd Weißrussen6 (13),
Jude» 2 (6), Tentschr2 (5), Korfnnty2 (1) .

Abgeordnete aus dem Gefängnis cnklaffen.
Auf Grund eines Beschlusses des Untersuchungsrichters

wurden drei von den in Brest-Litowsk verhafteten Sejmabgeord¬
neten der Opposition gegen Stellung einer Kaution auf freien
Fuß gesetzt; es handelt sich um den Abgeordneten der Bauern¬
partei Piast Dr. Kiernik und die Abgeordneten Mastek und Dr.
Prager von der polnischen Sozialistischen Partei.

Der Schmied von Murdach.
Roman von Leontine v. Winterseld-Platen.

Copyright by Grriner & Comp., Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

48. Fortsetzung.

Eiring Grantner zuckte die Achseln.
„Wir werden ihn schon zu fassen wissen. Er muß seine

Strafe haben. Tod durch das Schwert ist noch zu gut
für ihn. Sobald die Seuche nachläßt und ich Heini kann,
sitzen wir zu Gericht über ihn. Zeugen haben wir genug.
TXl ist zuerst die Aebtissin vom Frauenkloster zu Engel-
parthen. Die hat damals den Pestkranken im Siechenhaus
in Empfang genommen, wie man niir berichtete. Der
Jlmfelder ist mir schon lange ein Dorn im Auge. Der
muß fort."

Ter Bürgermeister rieb sich die kalten Hände am
rauchenden Herd rtnd hüstelte.

„Und was gibt es sonst Neues aus unserer guten
Stadt ?"

Der Schreiber spritzte den Gallsaft aus seinem Gänse--
kiel und dachte nach.

„Die Seuche ist bedeutend zurückgegangen. Es soll
kaum mehr ein Todesfall Vorkommen jetzt. Die Heiligen
geben in Gnaden, daß die Pest bald ganz erlischt in Geb-weiler."

„Und das Wasser?"
„Die Lauch soll wieder ruhig in ihrem alten Bette

laufen. Man hat den Umfelder öfters am Mühlenstauwerk
gesehen. Er hat da brav geschafft. Man sagt, er hat in
wenigen Tagen getan, was in Jahren versehen worden ist."

Eiring Grantner drehte sich kurz um und sagte
spöttisch:

„Das dürste ans einem Irrtum beruhen, mein lieber
Baldrian. Was sollte er für Vorteil davon haben, den
Gang der Lauch wieder in Ordnung zu bringen? Er
ist ein großspuriger, prahlerischer Bursche und will nur
Aufsehen machen von sich. Tückisch nnd verschlagen ist er,
das sage ich Euch. Ich meine, er hat schon vorher sein

Blinkwunder
putzt Fenster ohne Wasser blank  wie ein Spiegel

Lokales
Hochheim am Main , den 25. November 1930

Der katharinentag.
25. November.

Die heilige Katharina, auch die „Reine" genannt, ist eine
der 14 heiligen Nothelfer und soll in Alexandrien geboren sein.
Zu Beginn des vierten Jahrhunderts veranstaltete der Kaiser
Maximinus ein großes Opferfest, bei dem alle Einwohner von
Alexandrien, die sich zu opfern weigerten, des Todes sterbe»
sollten. Da erschien Katharina vor dem Fürsten und hielt ihn>
mutig die Torheit des Götzendienstes vor. Auch fünfzig der
gelehrtesten Männer, die zu einer Disputation nnt der Jung¬
frau berufen wurden, mußten vor ihren klaren Beweisen ver¬
stummen und traten, ebenso wie die Kaiserin Fausina und
200 Soldaten zum Christentum über, wofür sie von dem
Kaiser zum Feuertode verurteilt wurden. Nach langen, Schmach-
ten im Kerker sollte die Heilige schließlich auf einem mit Messern
besetzten Rad zum Tode gefoltert werden, aber aus ihr Gebet
zersprang das Marterwerkzeug. Nunmehr ließ sie der grausame
Kaiser enthaupten. Engel aber erhoben ihre Leiche und be-
Sruben sie auf dem Berg Sinai.Die höchste Spitze desselbeneißt noch heute der Katharinenberg, und ein dort befindliches
Kloster trägt ihren Namen. Im 11. Jahrhundert wurden die
Reliquien von Simeon, einem Ordensmann von jSinni nachRouen gebracht. Die heilige Katharina ist die Schutzheilige
der Müller- und Wagnerzunft, der Lehrer und der christlichen
Schulen. Namentlich die Universität Paris verehrt sie als ihre
Patronin. Weil sie bei Verteidigung des Glaubens von ihrer
Zunge einen so herrlichen Gebrauch machte, wird sic bei einem
Leiden dieses Organs angcrufen, ebenso zu einem gottseligen
Lebensende.

—r. Ein seltenes Jubiläum . Gestern, Sonntag , den
24. November, schaute der hochverdiente Pfarrer von Rüdes-
heim, Herr Geistlicher Rat Adolf Kohl aus eine sechzigjäh¬
rige Wirksamkeit im priestertichen Amte in körperlicher und
geistiger Frische zurück und konnte damit sein diamantenes
Priesterjubiläum feiern. Ein äußerst seltenes Ereignis! Der
Ordination nach ist Geistlicher Rat Kohl der älteste Priester
der Diözöse Limburg, dem Geburtsjahr nach der Zweitälteste.
Auch mit Hochheim steht der Jubilarpriester in enger Bezie¬
hung; denn er wurde am 13. Dezember 1846 dahier geboren
und in hiesiger Pfarrkirche feierte er auch sein erstes hl. Mess¬
opfer. Co hat er auch stets mit seiner Heimatgemeinde enge
Fühlung behalten.—• Auch dem früheren Geistlichen Rat Pfar¬
rer Clasmann dahier, der 34 Jahre lang die kathol. Pfarrei
verwaltete und noch in bestem Andenken steht, war es ver¬
gönnt am 25. März 1889 in verhältnismäßigguter körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit sein Svjähriges Priesterjubi-
länm zu feiern. Er starb in einem Alter von 39 Jahren am
17. Oktober 1695. Auch Pfarrer Johann Thvme von Sos¬
senheim, der im Jahre 1880 als Pfarrverwalter hierher be¬
rufen wurde, erreichte ein solches Alter und feierte sein dia¬
mantenes Priesterjubiläum.

—r. Sturm und Hochwasser. Die starken Regengüsse
der letzten Tage haben den Flüssen bedeutende Wassermengen
zugeführt , sodaß sie überall Hochwasser führen . Auch der Main
ist über seine Ufer getreten und überschwemmt besonders stark
an seiner Mündung bei Kostheim das Gelände . Er hat be¬
reits einen höheren Wasscrstond als im Oktober erreicht. —
Fn der Nacht vom Samstag auf Sonntag tobte ein Sturm
in orkanartiger Stärke mit elektrischen Entladungen , der nach
den Berichten der Blätter in ganz Deutschland großen Schaden
anrichtete. Nach dem Abflauen desselben setzte ein Tempcra-
tursturz rin , der die Quecksilbersäule von 10 Grad Wärme auf
1 Grad unter Null zurückwarf. Dadurch hat zum Glück die
Wetterlage einen trockenen Charakter angenommen.

Spiel getrieben am alten Stauwerk, sonst hätte die Ueber-
schwemmung nimmer so um sich greifen können. Denn es
war ja noch in keinem Jahr so böse wie in diesem."

Ter Stadtschreiber wiegte den Kopf.
„Ich weiß nicht, ob Ihr recht habt, Eiring Grantner.

Einige sagen so und etliche so. Aber ich muß nun wohl
heim, sonst wird es dunkel, und mein Rößlein findet
nimmer den Weg."

Ter Bürgermeister fuhr sich durch den Bart und dachte
nach. —

„Was ich noch sagen wollte. Habt Ihr von meiner
Tochter der Jungfrau Edula gehört ?"

Der Stadtschreiber zögerte mit der Antwort und
suchte nach Worten.

„Ich hörte, sie solle auch krank sein. Näheres erfuhr
ich noch nicht."

Der Bürgermeister krauste die Stirn.
„So wird sich meine Heimkehr wieder um etwas

verzögern müssen. Dieweil ich nichts so fürchte wie die
Ansteckung. Und ich, als Oberhaupt der Stadt , muß
mich doch schonen, nicht wahr?"

Das Schreiberlein nickte gedankenberloren und kante
an seinem Gänsekiel.

Tie Stare waren wieder da, und die Drosseln schmet¬
terten in den Tannenwipfeln des Wasgaus, daß es eine
Lust war. Feine, lichtgrüne Schleier zogen sich über
Büsche und Wiesen, nnd es war ein Singen und Tönen
in der goldklaren Luft, als könne die uralte Mutter Erde
es nicht fassen, daß wieder einmal nach Herbststurm und
Winternacht der liebe Lenz ins Land gezogen kam, der
Wolkengrau und Eisenpanzer fortküßte mit seinem linden
Atem. Im Strahl der Sonne dehnten und reckten sich
die jungen, schwellenden Knospen, und ein Vöglein nach
dem andern erhob seine Stimme zur jauchzenden Früh¬
lingssymphonie.

Auf der Lichtung am Berghang saß Ulrich Jlmfelder
auf jenem Felsgestein, wo er damals mit Edula gesessen.
Er ivar die ganze Nacht umhergeirrt nnd konnte keine Ruhe
finden Vor ihrem Hause hatte er Wache hglten wollen,
bis alles vorüber war. Aber als dann der lichte Morgen
kam und die neugierigen, gaffenden' Menschen, die ihm
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Aufräumungsarbcitcn in Lyon.
Soldaten beim Niederreißcn eines Hauses in der Vorstadt

St . Jean, die immer noch als gefährdet gilt.

Rund neunkausend Tarifverlräge in Deutschland.
Am 1. Januar 1929 wurden in Deutschland 8925 Tarif¬

verträge gezählt, die zusammen 997 997 Betriebe und 12 276 060
Arbeitnehmer umfaßten. Dem Stande vom 1. Januar 1928| le Ankunft des:ine Kunabme uiü or1c...r .cgegenüber ergibt sich bei den Tarifverträgen eine Zunahme uni
rund 9 Prozent , während die Zahl der tarifgebuudenen Arbeit'
nehmer so gut wie unverändert blieb. Unter den einzelnen Ge» ,
wcrbegruppcii ergab sich gegenüber dem Vorjahr eine stärker« ft.

Walter Bahnhof.
°chts: Reichskauz

Zunahme der Tarifverträge beim Nahrungs- und Genußmittel- . b ir
gcwerbe, beim Bau- und beim Handclsgewcrbe. Die Zahl de« btau oemädrlHit
tarifgebuudenen Betriebe erhöhte sich am stärksten in der Land' tfmV’ ,.nh
Wirtschaft, im Handels-, Gast- und Schankwirtschaftsgcwerbe.
Eine bemerkenswerte Abnahme trat im Papier- und Vervicl-
sültiguugsgewcrbezutage. Die Zahl der unter Tarifverträge Tanitätskolon»
salleudcu Arbeitnehmer wies einen erheblichen Rückgang auf in ^Mhalle per Del
der Landwirtschaft, in der Eisen- und Metallgewinnung, in de« '» Kreuz des Be^
Textilindustrie, im Maschinen-, Apparate- nnd Fahrzeugbau. 'Utie Hochhxjm rcii
im Papier- und Vcrvielfältigungsgewerbeund im Holz- und |t AKjwirichtstagü
Schnihstoffgewerbe. Zunahme zeigten das Handels-, Nahrungs- «>war 1931 vorlc
und Genußniittclgcwerbe, die Industrie der Steine und Erden, » überflüssigeF
das Verkehrs-, Gast-, Schankwirtschafts- und das Baugewerbe. îgcii um  j, cn
Me im Vorjahre umfaßt die Gruppe der für über 100 Betrieb« lieg Teilnehinern

!??8e. Im Lause
Mnaskursus.

geltenden Tarifverträge den weitaus größten Teil der tarif- sing
gebundenen Betriebe und mehr als Zweidcittel aller mite« Üi>,m f , ~
Tarifverträge fallenden Arbeitnehmer. Den kleineren, d. h. bis t; Näcküten

'“Sen in richtige

? ihrem Nächsten
zu 1000 Arbeitnehmern umfassenden Tarifverträgen, die zusaw' ™t eMaeladeu 91
men 85.4 Prozent aller abgeschlossenen Tarifverträge ausmachen- fcen  ~
unterstehen nur rund ein Viertel aller tarifgebuudenen Betrieb«, _ " " 1
nur ein Zehntel aller unter Tarifvertrag fallenden Arbcinchm̂ Knitsche Zentü
Der höchste Anteil der tarifgebundcnen Betriebe entfällt auf di« n. ,
Gruppe 1000 bis 10 000 Arbeitnehmer, der höchste Anteil&e( J !*
unter Tarifvertrag fallenden Arbeitnehmer auf die Grupp « " gr's Jnse
10 000 bis 100 000 Arbeitnehmer. Uebcr drei Viertel aller a>» Acht,,,,-, >Nreis
1. Januar 1929 in Kraft stehenden Verträge enthielten Vc«' I Ĵinrrir' r-WrtTthnr
ciubarungeu über eine Miudestlaufzeit des Tarifvertrages. ^ _ v

d graphischer ApKl*C Wyv» IHR!
kommen über die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit"sind i»
mehr als neun Zehnteln der am 1. Januar 1929 in .Kraft stehe»'
den Tarifverträge enthalten. In ihren Geltungsbereich siel«'!
64.3 Prozent aller tarifgebundenen Betriebe und 89.8 Proze»' ?? Hm *3

46:70 cm)
«o l; 90 " ''.), "

der tarifgebundenen Arbeitnehmer. Als Regelfall ist die 4$’
Stnndcnwache auch in dm Tarifverträge!! festgclcgt. Mit ein«' ichö. /
von der 48stündlgen Arbeitswoche abweichenden Regelung hcb«0 . _cou lang
sich vor allem Bergbau und Landwirtschaft hervor. Eine Iäti0 cre
Wochenarbeitszeit erscheint in gewissem Umfange in den Tarif«"
tes Verkehrsgewerbcs, des Gast- nnd Schankwirtschaftsgcwerbe,̂
des Gesundheitswesens und des Handeisgewerbcs. Von b«
Möglichkeit, Tarife für allgemein zu erklären , ist, während de»
Berichtsjahres in erhöhtem Maße Gebrauch gemacht worbe». -„yreibei ' l 'E heute wogen'

^ j £ * r, Eßlingen"lvS rtTT.x rr,:_rr . .

Antestm Lustsah
^reiben steht je

—r. Viehzählung am 1. Dez. ds. Irs . Amtlich heute wegen
mitgcteilt: Die nächste Viehzählung im Reich findet aus 91f|
ordnung des Reichsministers für Ernährung und LandwirtschdIam1
selbst haben das größte Interesse daran, daß die gestellt

weh taien mit ihren Fragen — da war er hinaufgeslsh -''
in die stillen Berge. Zu seinen Füßen lag das Stüdtclst''
iin lichten Glanz der Mvrgensonne. Er konnte deutliw
die Straßen und Gassen alle erkennen von hier obcch
Aber nur immer auf das Grautncrhaus sah er, das da s/
hoch und stolz am Marktplatz lag. Und es war ein müde/
trauriges Warten in ihm. Ein Warten darauf, daß f'”
die breite Haustür öffnen sollte und man eine schwwD
Bahre heraustrug

Rin. 105»
vo

Modell 97 er
JOortc bei. Die
u ZUsammenzukleb

mg ücs  yteta >smim |icrs pur wrnayrung unv irandwiri !»̂ , alle Einzelhe
. Dezember ds. Js . statt. Die Biehhalteuden Laudivls ^ über Technische%

Men , wo nicht
^gen sind dürr

I . F. Schrei!
Dt arke J .F .S . i

(.Lut.
_ weit - weit nach draußen voe ^ 'gerungen derStadttor . Dann wurde er hernnterstürzen von sein-"' M cp,„

Berg und zu den Trägern sagen.
„Laßt sie mir ! Ich will sie selbst begraben, wo eS a"

stillsten ist! Nicht da, auf dem großen, traurigen Feî ' ?
wo all die Pestkranken liegen! O nein, dahin nicht! H" , !
oben in den stillen heiligen Wald würde er sie tragoo
und sie betten unter den uralten, rauschenden Bäuntz'",
Und Blumen würde er pflanzen auf ihren Hügel, so vi«>
er nur finden konnte. Ach, Blumen hatte sie ja im»'«'
schon so gerne gehabt! Und jeden Abend und Morgk»
würde er knien neben ihr und träumen von den selM
Stunden, da er ein Wörtlein wechseln durfte mit vch
Und um Verzeihung bitten wollte er sie dann viel taust'

tausendmal, daß er ihr den bitteren Tod gebracht-
Höher stieg die Sonne und vergoldete die

ringsum mit ihrem lichten Glorienschein. Aus sti'st
zerrissenen Wams holte der Bursche das güldene Kreuzest'
das er auf dem Herzen trug, seit sie es für ihn bcstiw«' '
An seine Lippen preßte er es und saß so lauge, w' J
regungslos, Bis das Wiehern eines Pferdes und ‘
Brechen von Zweigen ihn aus seinen Träumen we» '

Brnder Heiko war es, den Jagdfpeer in der
„Ei, Ulrich, so kenne ich dich ja nimmer!

war sonst deine Lust und nicht tatenloses Träumen-
habe dich schon lange vom Tal her erkannt. Und da bin
eilends heraufgeritten dich zn warnen." ro (i

Ter Jägermönch beugte sich aus dem Sattel und «
die Zweige auseinander.

„Tn mußt fliehen, Ulrich, aber eilends, sie traw
dir in Gebweiler nach dem Leben." nn

Ter Jlmfelder lächelte. Das war trauriger, als w
er geweint hätte. ' , .

(Fortsetzung '
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^ehts: Reichskanzler Brüning und Außenminister Curtius.

'"Zeit in richtiger zuverlässiger Weise beantwortet werden.
'Qfür wird ihnen auf der anderen Seite die unbedingte St»
|c.% it gewährleistet, das; ihre statistischen Angaben geheim-

' galten und keinesfalls zu steuerlichen Zwecken Verwendung
'den.

Sanitätskolonne. Am 4. Januar 1931, findet in der
^nhalle der Delegiertentag der Sanitätskolonne^ vom Ro-
^ Kreuz des Bezirks Main Taunus statt. Die Sanitätsko-
^e Hochheinr wird aus diesem Anlaß ihre bisher am zwei-
^ Weihnachtstage stattgefundene Familienfeier auf den 4.
>̂Mar 1931 verlegen um der Zeit Rechnung zu tragen sol-

überflüssige Feiern vermieden werden. Die Vorberei-
.rSen um den Auffenthalt der auswärtigen Kameraden und
^  Teilnehmern angenehm zu gestalten, sind in vollem
!"ge. Im Laufe der nächsten Woche beginnt ein neuer Aus-

- ? Ungskursus. Junge Leute, welche Lust und Liebe haben
' ? L il[}rem  Nächsten in der Not beizustehen sind hierzu herz-

W eingeladen. Wir hoffen, daß recht viele sich bereit finden
Dienst des Roten Kreuzes zu treten.
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Deutsche Zentrumspartei , Ortsgruppe Hochhcim a. M.
^ Freitag , den 28. November findet die diesjährige
^ .fss-haupt Versammlung stalt.

ut ‘ßes Inserat.
Tagesordnung siehe

tz.Achtung ! Preisausschreiben ! Haben Sie es schon gehört ?
^Pionier -Faltboot , Länge 5 in 50, Breite 0,85 m mit PlatzFahrrad , ein Koffer-Grammophon, ein

° von' Rm. 1050.— sind zu gewinnen. Allen bis znm 10.
Ddlber 1930 vom Verlag J .F.Schreiber, Eßlingen und

21 ,um Versand lammenden Technischen Modellier-
: L .Z .127 „Gras Zeppelin " (Rm . 1,20 Das Modell

i>̂ 94 cm. lang), Dornier-FIngschlfs „DoT " (Rm. 1.80,
°dell 46 : 70 cm) Junkers (G. 38I D2000 (Rm. 1.80, Mo-

46 ; 90 cm.), Turbinnen-Schnelldampfer „Europa " (Rm.
3 Modell 97 cm. lang), liegt das Preisausschreiben mit
.Marte bei. Die Ausgabe ist leicht: 20 zerschnittene Teile
,, zusammenzukleben und ergeben das Bild eines unserer
^ »testen Luftsahlzeuge. Die Beteilignnng an den, Preis-
Schreiben steht jedermann ohne Einsatz frei. Schreiben Sie
v heute wegen der Bedingungen. Der Vertag I . F.
thi iber» Eßlingen a. N. verschickt ans Verlangen gerne to-

alle Einzclheietn des Preisausschreibens und den Pro-
iidivü' ü über Technische Modellierbagen. Die technisch:en Model-»> gen

î hen,
sind durch alle Papier - und

wo nicht erhältlich, vermittelt
Buchhandlungen zu
die Zusendung der

Ä I . F . Schreiberl EWngen a. R .. Beim Einkauf genau
'Aarke J .F .S . in E . achien.
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23. November . (Weinversteigerungen ) ,
t«. .»>e;es Monats beginnen hier wieder die großen Wein-
k̂ -8trungen der rheinischen Weingüter. Man ist aus die
i|3 Ergebnisse gespannt, umso mehr, als der .1929er mit
W vorzüglichen Qualität zum ersten Male in größeren
J 8en auj j) Cn  offiziellen Markt kommt. Daneben aber

em'» noch wesentliche Bestände von 1928 zum Ausgebot.
%ei?e’n darf man erwarten, daß die Qualität des 1929ers

' - .. l. . der reichen Ernte des Herbstes 1930 ein Anziehen der
Das Interesse für die Versteigerungenl bedingen wird.

^ groß
... Mainz. (Veruntreuungen eines Beamten der
tz? ' »zer Stadt lasse .) Seit einigen Tagen wird aus
tz.Mbnung des Oberbürgerineisters die Geschäftsführungdes
hZ-kibungspcrfonals der Mainzer Stadtiasie durch das
h,?iv»»gLprüfungsanlt kontrolliert . Bei dieser Revhion mur-
tz, dci ctitcru Pfandmeistcrassistentcn Unregelmäßigkeiten fest-

‘01+ Der Beamte hat sich der Staatsanwalt,chaft gestellt, Mt . . . . v_. _
L dabei angegeben, Gelder in Höhe von etwa 5000 Mark
Sy Stabt veruntreut zu haben. Es wurden noch 1400 Mark
tz.Mm vvrgefunden, die zu Gunsten der"en.

Stadt sichergestellt

>1̂ wegen Körperverletzung im Amt durch
U stschreiien des Züchtigungsrechts. gegenüber
ltö„l9en Mädchen erhoben, das sich in der Schule frech ^
iL " hatte. Das Bezirksschöffengericht erkannte auf Frei-
!>«3 > weil cs die Kinderaussagen nicht für glaubwürdig
«t Und dem Lehrer disziplinär das Recht zur Ausübung
Qc,Züchtigung zustehe. Hiergegen legte bici totaatsa,,roalt»
iJl Berufung ein und beantragte eine Geldstrafe von 200
33 Tie Strafkammer aber bestätigte das frehprechende

auch bezüglich der Begründung.

Mainz (Das  Z n cht i g u n g s r echt d es  L e h r er s )
Staatsanwaltschaft hatte gegen einen Gesanglehrer Un-angebliches

einem 13-
be-

Dlmnstadt. (Bei den Christbäum en noch kein
Preisabbau .) Die Abschlüsse auf Weihnachlsbäumehaben
bereits ihren Anfang genommen. In den Waldungen sind
die Großhändler bereits dabei, die Bäume auszusuchen und
Abschlüsse zu tätigen. Für Christbäume von 3 Metern wer¬
den 1.60 Mark, über 2 Meter 1 Mark und über 1 Meter
60 Pfennig, schließlich noch für ganz kleine Bäumchen 30
Pfennig bezahlt. Dazu kommen noch die nicht unerheblichen
Holzhauerlöhnc, sowie die An- und Abfuhrlosten, sowie die
Bahnfracht. Das billigste Bäumchen dürfte sich also schon
auf etwa 1 Mark stellen.

Rüsselsheim. (Selbstmord  a u s L i eb cs ku m m e r.)
In der Gemarkung Rüsselsheim wurde in einem Gebüsch am
Mamdamm unterhalb des alten Friedhofs die Leiche des 24-
jährigen Kaufmanns Gustav Klingelhöser in der Bahnhof-
straße aufgefunden. Die Leiche wies zwei Schußwunden auf.
Sowohl zu Füßen der Leiche als auch drei Meter von ihr
entfernt, fand man je eine automatische Selbstladepistole, was
die an Ort und Stelle herbeigerufene Gendarmerie veran-
laßte, den Platz ohne Berührung der Leiche zur Sicherung
etwaiger Spuren bis zur Ankunft der Gecichtskommission ans
Groß-Gerau abzusperren. Es wurde bekannt, daß der junge
Klingelhöser ein Liebesverhältnis mit der Tochter einer Main¬
zer angesehenenBeamtenfamilie hatte und bei seinen Eltern
auf Schwierigkeiten gestoßen war. Alle Umstände deuten
darauf hin, daß Selbstmord aus Liebeskummer vorliegt und
der junge Mann, als er Hand an sich legte, zwei Jievolver
bei sich trug, von denen er den ersten vermutlich infolge eines
Versagers weggeworfen hat.

Offenbach. (Mit dem Liebhaber überrascht .)
Ein Ehemann hatte sich zu seinem wöchentlichen Skat be¬
geben, während die Frau ihren früheren Arbeitskollegen,
ihren Freund und Liebhaber in der Wohnung empfing. Nun
hatte man am Biertisch ein interessantes Gespräch, das mit
Bildern belegt werden sollte. Unser Ehemann begab sich
also in seine nicht weit gelegene Wohnung, um die Bilder
zu holen. Die nicht wenig überraschte Ehefrau versteckte rasch
den Liebhaber unter das Sofa und verstand es, den Ehe¬
gatten in die Küche zu locken. Diese Gelegenheit benutzte der
„Freund", um auszureißen. Er fand aber die Türe ver¬
schlossen, die ihm die Freiheit wieder geben sollte. So flüch¬
tete er denn im Parterre in einen Abort und durch das
Fenster ins Freie. Dabei blieb er an einen! Wäschehaten
hängen und riß sich den Arm auf. Inzwischen halte der
Ehemann den Hm und Mantel des Nebenbuhlers entdeckt
und setzte dein Flüchtling nach, ohne ihn jedoch noch erwischen
zu können. Die Ehe hat nun ein großes Loch erhalten. Der
Mann zog zu fernen Eltern. Trotz der vorgerückten Stunde
hatte der Vorfall eine große Menschenmenge angelockt.

Nieder- Olm. (Kind vom Auto getötet .) Hier
wurde das neunjährige Töchterchen des Landwirtes John
auf der Hauptstraße von einem Personenauto erfaßt und über-
fahren; bei seiner Einlieserung in das Krankenhaus war jedoch
bereits der Tod des schwerverletzten Kindes eingetreten.

Nicdei- Jngeihkim. (Zur Bluttat in Nieder.
Z n g eI h e1 in .) Der wegen Tötung seines erwachsenen Soh¬
ne; in ilntcrsuchnngshast befindliche Landwirt Jakob Baum-
garien aus Rieder-Ingelheim wurde auf freien Fuß gesetzt,
wen seine Schutzbehanptnng, seinen Sohn in der Notwehr
medcrgcstochen zu haben, nicht widerlegt werden konnte. Durch
dw Voruntersuchung war sestgcstellt, daß der Vater von
letnem Sohn öfters mißhandelt und mit dem Tod bedroht
worden war, so daß er öfters Hilfe der Polizei in Anspruch
nelimer mußte. Ob das Strafverfahren noch durchgcführt
oder emgestelli werden wird, steht noch nicht fest.

-- Franifurr a. uh. fWarnung vor einem Bü¬
cher f chw i n d l e r .) In letzter Zeit tritt in Frankfurt und
Umgebung ein angeblicher Kaufman» Hermann Hcch aus

nuf . Er spricht bei prominenten Persönlichkeiten vor
und gibt an, von der Technischen Hochschule in Darmstadt
zu lommen. Er bietet das Werk „Deutschlands Köpfe der
Gegenwart über Deutschlands Zukunft" an und legt ein
Empfehlnngsschreibenmit der Untcrschrist des Professors
Kamme" von der Technischen Hochschule vor. In seiner Liste
sind bereits Namen mit Beiträgen von 200 Mark eingetragen.

Frankfurt a. M. (Einbruchsdiebstahl .) In
der Nachi drangen unbekannte Täter in ein Sporthaus im
Zentrum der Stadt ein, nachdem sie die Alarmvorcichtung
durchschnitten hatten. Es fiel ihnen SportbeNeidung aller
Art im Gesamtwert von 1300 Mark in die Hände. °

* Wiesbaden. (E i n Fußgänger vom Auto über»
fahre » und getötet .) Der 73jährige Privatier Edmund
Brach, der beim Viktoria-Hotel die Wilhelmstraße überschritt,
wurde von dem Personenauto eines Transportgeschäftes über«
fahren. Er erlitt schwere innere Verletzungen, sodaß er bereits
ans dem Wege ins Krankenhalls, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, starb.

** Wiesbaden. (Senkung des  E a s p r e i ses.) Trotz
der schwierigen Finanzlage der Stadt hat sich der Aufsichts¬
rat der kommunalen Wasser-, Elektrizitäts- und Gaswerke
AG. entschlossen, den Gaspreis um 2 Pfg . je Kubikmeter
zu ermäßigen. Der Kohlenhandel hat seinerseits eine Er«
Mäßigung der Kohlenpreise ab kommenden Mittwoch vorgc-
nommen und zwar pro Zentner Nußkohlen um 9,5 Pfg .,
für Koks um 14 Pfg . und für Anthrazit um 16 Pfg.

Idstein . (Sechs Schweine ans dem Stal!
gestohlen .) Nachts wurden im Schweinestatl des Hof-
gutes^Glasenbach von unbekannten Tätern sechs Schweine
abgcschtachtet und unter Zurücklassung der Lingeweioe ge«
stohlen Ein Tier, das anscheinend den „Metzgern" unter
dem Messer entschlüpfte, lag am Morgen mit aufgcschlitztemBauch tot im Stall.

" Bad Orb. (Ein ungetreuer Baulleiter .)
Die Hanauer Große Strafkammer verhandelte in Bad Orb
gegen den 34jährigen Kaufmann Heim aus Bad Orb , dem
Untreue und Vergehen gegen das Eenofsenschaftsgesetz vor¬
geworfen worden war, weit er in seiner Stellung als Bank-
Iciter in den Jahren 1925-28 sich erhebliche Verfehlungen
hatte zu Schulden kommen taffen. Heim, der während des
Krieges Kavallerieadjutantmar, war später Geschäftsführer
der Bad Order Kinderheilanstatt, Stadtverordnctenvorsteher,
Kreistagsmitglied und Vorstandsmitglied der Bad Order
Gesellschaft. Wegen seiner Vergehen war er bereits vom
Hanauer Schöffengericht zu neun Monaten Gefängnis verur-
teilt worden. Sowohl der Staatsanwalt wie Heim hatten
Berufung eingelegt. Das neuerliche Urteil lautete auf sechs
Monate Gefängnis. Das Geschäftsgebahren des Angeklag¬
ten hatte die Bank im Jahre 1927 dem Ruin nahegebracht.
Die Bilanz 1927 wies einen Fehlbetrag von 42 000 Mark
aus, der Eefamtverlust 60 000 Mark.

entgiften itsre

Nahrung.
Niemand würde es wagen, Maniok, eines der wichtigsten tropische»
Nahrungsmittel, zu verwenden, wenn der giftige Bestandteil, den di«
Maniokknolle enthält, nicht entfernt wäre. Auch die Caju-Marone»
eine beliebte brasilianische Frucht, enthält ein Gift, das sich aber durch
die Röstung dieser Frucht entfernen läßt.
Wie ist s nun beim Bohnenkaffee? Das Coffein, von dem ein Kilo
Kaffee rund 12 g enthält, kann durch den RöstprozeB nicht aus der
Kaffeebohne entfernt werden.
Es gibt viele Menschen, die das Coffein nicht vertragen oder Schlaf¬
störungen danach haben. Diese Menschen brauchen deshalb nicht auf
den Genuß des liebgewordenen Bohnenkaffees zu verzichten.
Der coffeinfreie, vollkommen unschädliche Kaffee Hag ist feinster echter
Bohnenkaffee, der an Geschmadc und Aroma nicht zu übertreffen ist.
Mehr Genuß und gute Gesundheit durch Kaffee Hag.

** FiUda. (l£ inb ru  ch.) Unbekannte Diebe drangen in
das Kaufhaus Willigsecker und stahlen für 2000 Marl
Waren, insbesondere Wäsche.

** Langenselbold. (2 5 Schafe vom Schnellzug
zermalm  t.) Zwischen den Stationen Langenselbold und
Riedermitilau wurde auf freier Strecke eine Schafherde au»
Mausminkel von einem Schnellzug überfahren. Dabei wur¬
den 25 Schafe getötet. Die Schafe waren von einer angren¬
zenden Wiese auf den Bahnkörper gekommen.

Aekorderzevgung
von Südfröchkev.

Neue Gefahren für den deutschen Obstbau.
Von Jahr zu Jahr schwillt die Flut der S ü dsr u ch1ei in

fuhr  in Deutschland an. Im Jahre 1929 hatte der Jmpork
wn Südsrüchten einen Wert bon 244.2 Millionen Rink, und
einen Umfang von 498 Millionen Doppelzeuiuerund die Obst-
einfnhr belief sich aus 4.56 Millionen Dopjielzentner mit einem
Werte vovn 2H.9 Millionen Rink. Von der Sndsnichleinsnhr
des Jahres 1929 enlfieken allein 2.4 Millionen Doppelzentner
auf Apfelsinen,  jedoch wurde diese Rekordziffer bereits von
der Einfuhr in den ersten neun Monaleu des laufenden Jahres
ü be rhü l t. Wir sührien in den Monaten von Januar bis
zum September 1930 allein 3078 000 Doppelzentner (Januar.
September 1929: 1 940 000 Doppelzentner) Apfelsinen zu
einem Werte von 86 Millionen Rink, ein! Dieses ungeheure
Aiischwellen der Südfruchteinfuhr hat seinen Hauptgrund in der
sich überstürzenden Steigerung der Erzeugung in den tropischen
Sndfruchtgcbicten und in den großen Obstzstantagcn der war¬
men Länder . Je stärker diese Erzeugung wird , um so mehr wächst
natürlich der Druck auf den deutschen Bkarkt und um so schwie¬
riger wird die Lage des deutschen Obstbaues.

Es war bisher nur schwer möglich, einen Ucbcrblick über die
'ausländischen Prodnkiioiisvcrhiiltnissc bei Südfrüchten und Obst
zu erhalten. Für Apselsiuen ist cs nunmehr auf Grund einer
Sonderuntersuchung des Handelsministeriums der Vereinigten
Staaten von Amerika möglich, eine Ucbersicht zu gewinnen,
wenngleich auch nur bis zum Jahre 1927. Für den Durchschnitt
der Nachkriegszeit betrug die Jahresnnssnhr von Apfelsinen
rund 30 Millionen Kisten b 70 Pfund . An der Erzeugung
toarcn beteiligt Sp a 11 i en mit 63 v. H. der Ausfuhr, Jt a l i e n
mit 12 ü.  H ., die Vereinigten Staaten  mit 7 v. H.
und P a l ä sti n a mit 6 v . H. Erioähnt werden müssen weiter.
hin Algerien , Südafrika und Japan.

Von der durchschnittlichen Ausfuhr von 30 Millionen Kisten
kauften die Vereinigten Staaten gut 40 v. H. oder 12 Millionen
Kisten, aber schon an zweiter Stelle  kommt das arme
Deutschland  mit fast 4 Millionen Kisten oder 13 v. H. der
Ausfuhr der wichtigsten Erzcugungsläiider. Es folgen dann
Frankreich mit 12 b. H. und Kanada mit 7 d. H.; während die
Niederlande etwa 5 v . H. und Belgien etwa 3 v. H. kaufen.
Für das laufende Jahr wird Deutschland aller Voraussicht
nach einen noch wesentlich stärkeren Anteil an dem Welthandel
mit dieser Südfruchtart haben. Hauptlieferanten für Deutsch¬
land bei Apfelsinen sind Spanien und Italien.  Von der
italienischen Ausfuhr an Apfelsinen und Mandarinen, die im
Durchschnitt der Nachkriegsjahre einen Wert von rund 33 Mil,
lionen Mark hatten, bezog Deutschland nicht weniger als 39 v. H.

Aber für unseren heimischen Obstbau geht es nicht so sehr
darum, wieviel wir aus den einzelnen Ländern einführen, son¬
dern um den Umfang der Gesamteinfuhr und das Anschwellen
des Angebotes überhaupt. Besonders in den überseeischen̂Län-
dern steigt die Erzeugung von Jahr zu Jahr . Als Beispiel sei
angeführt, daß Südafrika seine Ausfuhr von Apfelsinen von
323 000 Kisten im Jahre 1922 auf 802 000  Kisten im Jahre
1927 steigern konnte. Dasselbe gilt von Palästina, von Austra¬
lien, von den südamcrikanischen Ländern, von Japan , Syrien,
Cypern, Griechenlandusw.

Die Entwicklung der ersten Monate des laufenden JahreS
zeigt, daß die Gefahr der restlosen Erdrückung durch die Süd-
fruchtcinfuhrenfür den deutschen Obstbau ständig näher rückte
denn was in den vorstehenden Zeilen von Apfelsinen gesagt ift,
gilt im ähnlichen Maße für Bananen, Ananas und andere Süd-
fruchte. Der Landbund schlägt vor, daß hier durch die Ein.
tichkung eines Südfruchtmonopols  ein Riegel vor¬
geschoben wird, der den Import auf ein natürliches Maß herab¬
brückt und verhindert, daß das Opfer des Konkurrenzkampfes
der Südfruchtländer der deutsche Obst- und Fruchtbau ivird. Ob
dieser Vorschlag Annahme findet oder nicht, jedenfalls ist der
Südfruchtimport siir den deutschen Obstbau eine schwere Gefahr,
der irgendivie entgeLeiigetrctcn werden muß.



Sportneuigkeiten in Kürze.
Bei den süddeutschen PunktkLmpscn am Sonntag wurden drei

neue Meister ermittelt : SpBgg . Fürth (Nordbayern ), Bayern
München (Südbayern ), Karlsruher FV . (Baden ).

Der 1. FC . Nürnberg wurde in Berlin bei eineni Privatspiel
gegen Tennis -Borussia von 10 000 Zuschauern 1:0 (1:0) geschlagen.

Die süddeutsche Vcreinsmeisterschast in der Leichtathletik siel an
Stuttgarter Kickers vor VfB . Stuttgart , Saar 05 Saarbrücken,
Eintracht Frankfurt und Freiburger FC.

In der Stuttgarter Sporthalle bestreiten am 6. Dezeniber Thol-
lembeck, Grassin und Dederichs die Steherrennen.

Ernst Gühring , der Stuttgarter Schwergewichtsboxer , kam in
New Jork zu einem neuen Erfolg , er schlug den Italiener Sal¬
vators Rugirello hoch nach Punkten.

Ernst Pistulla , der deutsche Halbschwergcwichtsmeister und der
belgische Meister Limousine boxen am 5. Dezember in Berlin um
die Europameisterschaft im Halbschwergewicht.

Ein Repräsentativkamps der DASV .-Amateurboxer von Würt¬
temberg und dem Saargebiet endete mit einem 13:2-Sieg der
Schwaben.

Hertha -BSC ., der Deutsche Fußballmeister , wurde am Sonntag
in Altona vom FC . 63 Altona mit 4:2 (Halbzeit 0 :1) geschlagen.

Carmine , ein bekannter schweizerischer Motorradfahrer , ist bei
der Probefahrt mit einem neuen Automobil tödlich verunglückt.

Aus der süddeutschen Handballtagung wurde beschlossen, die
Pokalspiele der Bezirksliga wegfallen zu lassen . Weiter wurde ge¬
fordert , daß an den deutschen Endspielen drei süddeutsche Vertreter
ieilnehmen sollen.

Huhballkampf Süd - gegen Norddeutschland.
Die süddeutsche Bcrtretung.

Für den traditionellen Fußballkampf zwischen den Verbänden
von Süd - und Norddeulschland um den Goldpokal des Frankfurter
Stadions , der am 14. Dezember in Frankfurt  ausgetragen
«ird , hat der Süddeutsche Fußball - und Leichtathletik -Verband
folgende Mannschaft ausgestellt:

Kreß
(Rot -Weiß Frankfurt)
Schütz Stubb
(Eintracht Frankfurt)

Engel Lcinbcrgcr Heidkanip
(Rot -Weiß Ffm .) (SpVg . Fürth ) (Bayern München)
Welker Hengcr Pöttinger Lachner Schäfer

(Bayern ) (SC . Freiburg ) (Bayern ) (München 60)
Als Ersatzleute wurden Schmidt -1. FC . Nürnberg und Mantel-

Eintracht Frankfurt nominiert.

Handball.
Verbandsspicle in Süddcutschl «»d.

Main - Hessen,  A : Spielverbot.
Main - Hessen,  B : Spiclverbot.
Rhein:  Pfalz Ludwigshafen —MTG . Mannheim 5 :2 ; FV.

Frankcnthal —Polizei Mannheim 3 :2 ; Ludwigshafen 03—Spvg.
Mannheim 07 4 :3.

Württemberg:  Polizei Stuttgart —KSV . Zuffenhausen
3 :2 ; Stuttgarter SC .—VfB . Stuttgart 1: 1.

Nordbayern (Bcz . Ost ) : 1. FC . Nürnberg —Nürnberger
EC . ö :2; Bar Kochba Nürnberg —SpVgg . Bayreuth 1:5.

Nordbayern (Bez . West) : Spvgg . Fürth —ASB . Nürn¬
berg 12 :0.

Südbayern:  SSV . Ulm —1860 München 3 : 12; ASB.
München —Post München 8 :4 ; DSV . München —Ulnu -r FV.
1864 4 : 1

Vetmmtmmhimserr
dev Stadt ForMolm am Main

Betr . Frostgefahr für Wasserleitungen.
_ Alle Anzeigen deuten auf einen frühen Winter . Es

wird deshalb darauf hingewiesen , daß bei eintretendem
Frosiwetter die Zuleitungen der Wasserleitung rechtzei¬
tig abzustellen und zu entleeren sind, um Nohrbrüche
und die damit verbundenen Gefahren zu vermeiden.
Nicht genügend geschützte Leitungen in kalten Räumen und
im Freien sind durch geeignete Umwicklungen zu schützen.

Statt Karten  ^

Für die uns anläßlich unserer silbernen Hoch- jpc-
zeit zugegangenen Gratulationen und Geschenke ^

danken allen herzlichst ! P*
£

Josef Hauck und Frau

Hochheim , den 23. November 1930

Deutsche Zentrtimspami
Ort sgru pp e Bochbe lm a . M .

Einladung!
Am kommenden Freitag , den 28 . November 1930
abends 8 Uhr , findet im Restaurant „ Zum
Tunnus " ( Bes . PH . Schreiber ) die diesjährige

üabres-ßaifpf'Uersamniiiiitg
der Ortsgruppe statt , zu der alle Mitglieder
der Zentrumspartei freundlichst und dringend
eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Referat des Herrn Landtagsabgeordneten

Fink , Wiesbaden über die politische Lage.
2. Rechnungsablage.
3 . Wahl des Vorstandes.
4 . Wahl der Vertrauensleute.
5 . Verschiedenes , (Organisationsfragen ufw .)
Um recht zahlreiches Erscheinen bittet:

Der Vorstand

Nach § 8 des Ortsstatuts für die Benutzung der Wasser¬
leitung haben die Wafierpächter die evtl , eintretenden
Schäden an Leitungen und Wassermessern zu tragen.
Es liegt daher im Interesse der Wasserabnehmer , jetzt
schon die notwendigen Vorkehrungen zu treffen.

Hochheim a . M .. den 29 . Oktober 1930
Der Magistrat : Arzbächer

Einladung
Am Mittwoch , den 26 . Nov . 1930 , findet abends 7 .3V Uhr

im Sitzungssaale des Rathauses eine öffentliche Sitzung der
Stadtverordneten statt , wozu ich die Herren Stadtverord¬
nete und Magistratsmitglieder ergebenst einlade.

Tagesordnung:

1 . Einführung der Bürgersteuer für 1930
2 . Übernahme einer Bürgschaft für die Gemeinnützige

Aktiengesellschaft für Angestellten -Heimstätten , (Gagsah)
Zweigniederlassung Westdeutschland in Essen.

3 . Anstellung eines Polizei -Vollzugsbeamten.
4 . Kaffenprüfung,
5 . Schulstellen -Abbau.
6 . Antrag der Fraktion der S .P .D . Hochheim a . M . um

Ausführung von Notstandsarbeiten,
7 . Verschiedenes.

Hochheim a . M ., den 24 . November 1930.
Der Stadtverordnetenvorsteher : gez . Bachem.

Betr . Maul - und Klauenseuche.
In dem Gehöfte Fr . Abt , Weiherstratze 13 . und Wilh.

A . Schlosser , Elifabethenstratze 14 ist die Maul - u . Klauen¬
seuche ausgebrochen . Die ganze Stadt und Gemarkung
Hochheim a . M . ist zum Sperrbezirk erklärt . Sämtliche
Hunde sind festzulegen . Der Festlegung ist das Führen
an der Leine und bei Zughunden die feste Anschirrung
gleichzuachten . Die Vullenstation bleibt bis auf weiteres
geschloffen . Auf die Bekanntmachung betr . viehseuchen¬
polizeiliche Anordnung in Nr . 58 des Neuen Hochheimer
Stadtanzeigers wird hingewiesen . Ein Abdruck ist außer¬
dem im unteren Flure des Rathauses angeschlagen . Die
Bekanntmachung in dieser Zeitung vom 22 . ds . M . betr.
Maul - und Klauenseuche wird hiermit aufgehoben.

Gleichzeitig wird bekannt gemacht , daß in Wicker eben¬
falls diese Seuche festgestellt wurde.

Hochheim a . M ., den 24 . November 1930.
Die Polizeiveiwaltung : Arzbächer.

Polizeiverordnung über den Handel mit Brot nach festem
Gewicht.

Auf Eriznd der § 8 73 und 74 der Gewerbeordnung
für das Deutsche Reich , in Verbindung mit Artikel 3 des
Gesetzes zur Änderung des Gesetzes über die Vermahlung
von Jnlandweizen vom 24 . Juli 1930 ( R . G . Bl . 1. S.
355 ) sowie auf Grund der § § 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883
(Gef . S . S . 195 , der § 8 5 und G der Verordnung über
die Polizeiverwaliung in den neu erworbenen Landes-
teilen vom 20 . September 1807 ( Des . S . S . 1529 ) und
der Verordnung über Vermögensstrafen und Butzen vom
6 . Februar 1924 , Reichsgefetzblatl 1924 , 1. S . 44 ) wird
mit Zustimmung des Magistrats für den Polizeibezirk
Hochheim a . M . folgendes verordnei:

8 1
(1 .) Wer Brot der im 8 1 des Brotgesetzes vom 17.

Juli 1930 ( R . G . Bl . l S . 299 ) genannien Arten ge-
werbsmützig anbietet , feilhält , verkauft oder sonst tu den
Verkehr dringt , hat in seiner Verkaufsstelle einen An¬
schlag anzubringen , auf welchem in deutlich sicht- und
lesbarer Weise , der nach einem ganzen Vielfachen von
250 Gramm berechnete Preis , des zum Verkaufe gelangen¬
den Brotes angegeben ist.

(2 ) Der Anschlag ist so anzubringen , datz er von der
Stelle aus , an welcher der Verkauf des Brotes stattfindet,
ohne Schmierigkeiten zu lesen ist.

(3 ) Der Anschlag muh vor der Aushängung und bei
jeder Brotpreisänderung der Polizeibehörde zur Abstem¬
pelung vorgelegt werden , die kostenfrei erfolgt.

Es ist nicht
Mfrüh,

wenn Sie heute an den Einkauf Ihrer Welh.
nachtSgeschenke denken . Jetzt haben Sie die
große Auswahl , und sind Skr ganz sicher, dl»
entzückende Welhnachlspackung VesFublläums-
fahrg . von WesleemannS Monatsheften ln jeder
Buchhdlg . vorrätig zu finden . Wenn Sle sich
diese erlesene Packung vorlegen lassen , ist Ihre
Wahl rasch getroffen,
denn es gibt kein Ge¬
schenk, daS größere
Freude macht . Dabei
erinnert eS Immer und
immer wlever an den
Geber.

Verlangen Skr aber
ausdrücklich dleWelh»
nachkSpackungdeSIu-
biläumsjahrgangs
vo nWestermannSMo-
naksheften.

ScMüiascüinei-ürfieiien
werden exakt und sauber ausgefiihrt:
Flörsheim am Main , Kartfiäuserstraße 6

Bestellschein Ichd-stm- brio.Bu-hhdlg.

dir WrlbnachlSpackung d.stublläumchahrg.
von WestermannS Monatsheften , sowie dle
Foristzg . d.3eiIschr .v .stanuarbI « Aug . tSlI,
insgesamt 12 Hefte zum pelft von M . 54,—
Dle Lieferung soll ln meinem Aufträge an

__ _ _ erfolgen.

Ott und Datum

Unterschrift

Das Gewicht des frischen
fnches von 250 Gramm sein.

8 2
Brotes mutz ein ganzes

§ 3
(1 ) Der Verkauf des Brotes im Sinne des 8 1 At!

hat . soweit nicht vom Käufer ausdrücklich etwas andek
verlangt wird , nur nach einem ganzen Vielfachen von 2
Gramm zu erfolgen.

(2 ) Auf jedem zum Verkauf bestimmten Brote ist des'
Sollgewicht , sowie der Tag der Herstellung in geeignet
Weise deutlich anzugeben.

8 4
(1 ) An jeder Verkaufsstelle für Brot im Sinne ,

§ 1 Abs . 1, mutz eine den Vorschriften der Matz - und^
wichtsordnung entsprechende Wage mit den nötigen
wichten vorhanden sein.

(2 ) Die Benutzung dieser Wage und Gewichte ist jcd^
Käufer zum Nachwiegen des gekauften Brotes zu gestatt

8 0
Die Vorschriften dieser Verordnung gelten nicht1°

Brot bis zu 250 Gramm.
8 6

Zuwiderhandlungen gegen d >e 88 1— 4 sowie der ^
kauf von frischem Brot der in 8 1 des Brotgesetzes vst
17 . Juli 1930 ( R . E Bl . 1. <5 , 299 ) genannten Arten ^
einem geringere » als dem auf dem Brote angegeben
Gewichte werden mit Geldstrafe bis zu 150 Reichst
bestraft.

Diese Verordnung tritt mit Veröffentlichung im
Hochheimer Stadtauzeiger in Kraft.

Hochheim am Main , den 20 . November 1930 -
Die Polizeiverwaltung : ArzbE

ilii
xelefoi

Nummer

UmtöfiMj?
Dienstag , 25. November . 7.30 : ^ rklhkonzcrt des Rundst^

guiutetts . — 12.20 : Schallplattenkonzert . Mandolinen -Musik .
15 00 : Hausfrauen -Nachmittag . — 16.00 : Konzert des Stadt . K«''
orchcsterS Wiesbaden . — 18.05 : Kunst und Technik . — 18.35 : ß *'!
pater deutsche Studenten auf einer Vorkriegstheaicrreise durch
laud . — 19.05 : Die badisch-pfläszischc Kulturlandschaft — 19^ '
(Naiionalihcaicr Mannheim ) : Eine Theaterregiesitzung
Leitung von Intendant Herbert Maisch . — 20 .00 : Gitarrc -VorE
— 20.45 : Aus volkstümlichen Opern und Operetten . — 22.00 : A
Wintcriaison beginnt ! Reportage ans der Fcstballe.

Mittwoch , 86 . November . 7 .30 : Frühkonzerl auf SKollPial^
— 10.20 ( Nach Köln ) : Schulfunk : Vogel - und Wildschutz 5
Winter . — 12.20 : Schallplatien -Konzeri : 1. H . Berlioz . 2.
Hvlton — Paul Whileman . — 15 00 : Stunde der Jugend — 16E
Konzert des Rundfunkorchesters . — 18.35 : Esperanlountcrrichl ^
10.05 (Aus Mannheim ) : Geistige Gefahren der Gegenwart^
19 30 (Mannheim ) : Vier Mnndaridichicr am Mikrophon . — 2fl™j
(Festhalte Karlsruhe ) : Die Jahreszeiten . — 21.45 : Opcrn -Kol>A
des Rundfunkorchesters.

Donnerstag , 27. November . 7.30 : Frühkonzert auf Schallpliö^
— 12.20 : Schallplalien Konzert (leichte llnIcrhalliiiigsmusM ' i}
15 00 (Von Hamburg ) : Stunde der Jugend . — 16.00 : 3!ad )tut 10%
bmzert des Rundfunkorchesters . — 18.05 : Zcilsragen . — 18.30:
Viertelstunde Deutsch . — 19.05 : Französischer Sprachunterricht »st
10 30 : llnicrhaliungskonzert des Rundfunkorchesters . — -f- ,
(Trier ) : Der Trierer Dom . — 21 .00 : Schwäbische KompoM'
— 23.00 (Cafe Olgabau . Stuiiaarll : Unierbaliunaskonzert.
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-- ^ Merlin , 2.
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